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Die Ausstellung von 1967 

1967 wurde in Winterthur zum Thema Wandmalerei eine Ausstellung mit 

abgelösten Originalen und Fotos solcher Objekte durchgeführt und dazu ein 

Katalog publiziert, woraus einige Bilder und Angaben stammen.1 In Winterthur 

waren die meisten Häuser aussen und vor allem innen mit Wandmalereien 

verziert. Im Laufe der Jahrhunderte wurden die Häuser saniert, modernisiert. 

Viele Wandmalereien gingen dabei verloren. Teile der Wandmalereien wurden 

αƎŜǊŜǘǘŜǘάΣ ƛƴŘŜƳ ǎƛŜ Ǿƻƴ ŘŜƴ ²ŅƴŘŜƴ ŀōƎŜƭǀǎǘ ǳƴŘ ŀƴ ŜƛƴŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ hǊǘ 

transferiert wurden. Dazu dienten die Techniken der Stacco- und der Strappo- 

Verfahren.2  

Das Haus zur Hinteren Liebi  

Abb. 1. Zur Hinteren Liebe, Stadthausstrasse 4 

Beim Abbruch des Hauses α½ǳǊ IƛƴǘŜǊŜƴ [ƛŜōŜά an der Marktgasse 4 /  

                                                           
1
 Bruno Carl 1967  

2
 Beim Verfahren des stacco werden die Farbpigmente, zusammen mit dem Putz von der Wand abgelöst. Dazu 

wird auf das Bild zuerst ein Leim aufgetragen, darauf zwei Lagen von Stoff, Kalk und Leinwand. Nach 
vollständiger Trocknung wird das Ganze von der Wand abgezogen. Die Wandmalerei wird so in toto von der 
Wand abgelöst. Nun wird im Labor auf der Hinterseite ein Stoff befestigt und die Schichten vorne, ausser der 
Malerei, entfernt. Beim strappo- Verfahren wird nur die Schicht mit den Pigmenten und wenig Putz abgelöst. 
Dazu wird eine stärkere Leimschicht aufgetragen und mit den Pigmenten abgezogen. Diese Methode ist 
weniger schonend und wird nur angewandt, wenn die Wandmalerei nur noch schlecht  erhalten ist.  
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Stadthausstrasse 43, wurden im Dezember 1961 im 2. Obergeschoss die beiden  

nebeneinander liegenden Fragmente entdeckt und abgenommen. Datierung  

der Fragmente: frühes 14. Jh. Die Medaillonform ist typisch für die europäische  

Gotik.3 Im linken Medaillon ist eine Art Kentauer dargestellt. Dessen rechte 

 Hälfte zeigt einen pfeilschiessenden Männerkörper mit Mantel bedeckt, die  

linke Hälfte ein pferdeähnliches Hinterteil. Die beiden Fragmente waren durch  

Schriftbänder miteinander verbunden. Im rechten Medaillon sind drei Hasen  

so miteinander komponiert, dass jeder nur einen Löffel besitzt. Zusammen 

 haben sie als Symbol der Dreifaltigkeit drei Ohren.4 Im Mittelalter galten nach 

ŘŜƳ αtƘȅǎƛƻƭƻƎǳǎά ¢ƛŜǊŜ ŀƭǎ !ƭƭŜƎƻǊƛŜƴ ŦǸǊ «ōŜǊƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜǎΦ5 

Die beiden Fragmente wurden 1962 abgenommen, auf Leinwand 

aufgezogen und restauriert. Als Attraktion wurden sie im Schaufenster des 

aǀōŜƭƘŀǳǎŜǎ aǸƭƭŜǊ ŀǳǎƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 5ŀǎ αbŜǳŜ ²ƛƴǘŜǊǘƘǳǊŜǊ ¢ŀƎōƭŀǘǘά ōŜǎŎƘǊƛŜō  

ǎƛŜ ŀƭǎ αǇǳǊŜ ŘŜƪƻǊŀǘƛǾŜ 5ǊƻƭŜǊƛŜƴΣ ŘƛŜ ƛƴǎ ƘŀǊƳƭƻǎ YƻƳƛǎŎƘŜ ƎŜǿŀƴŘŜƭǘ worden  

seien.6 

Das Haus zum Grundstein 

Als weitere Illustration zur Geschichte der Wandmalereien in Winterthur soll 

das Beispiel einer verlorenen Wandmalerei aus dem αHaus zum Grundsteinά, 

Marktgasse 50 dienen. Die Wandmalerei wurde 1849 entdeckt. Vor dem 

Abbruch liess der Hausbesitzer durch den Maler Friedrich Zimmermann von der 

Wandmalerei eine Kopie herstellen7. Die Kopie misst 80 x 140 cm. Dieses 

Ölgemälde findet sich heute im Depot der Stadtbibliothek.8 Das Original ist 

zerstört. Die Geschichte hat folgenden Inhalt: Neidhart geht im Frühjahr das 

erste Veilchen suchen und markiert den Standort des Frühlingsboten mit 

seinem Hut. Darauf kehrt er an den Hof zurück und meldet seine Entdeckung 

der Herzogin. Tanzend begibt sich der Hofstaat zum Veilchen, und Neidhart 

fordert die Herzogin auf, den Hut hochzuheben und das darunter verborgenen 

Blümlein zu pflücken. Sie streckt ihr Hand aus und erlebt dabei eine 

unangenehme Überraschung, denn ein Bauer hat während Neidharts 

Abwesenheit das Veilchen heimlich gegen einen Kothaufen ausgetauscht. Im 
                                                           
3
 Bruno Carl 1967 S. 9 

4
 Melanie von Claparède-Crola 1969 S.104 

5
 Bruno Carl 1967 S. 9 

6
 Melanie von Claparède-Crola 1969 S. 104 

7
 Emanuel Dejung und Richard Zürcher 1952 S 151 

8
 Bruno Carl 1967 S. 41 
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Glauben, er habe ihr einen Streich spielen wollen, stellt die erzürnte Herzogin 

Neidhart zur Rede. Dieser begibt sich daraufhin zu den Bauern, die in der Nähe 

einen Freudentanz aufführen, und haut zweiunddreissig von ihnen als Rache 

für die erlittene Schande das linke Bein ab.9 

 
!ōōΦнΦ ²ŀƴŘƳŀƭŜǊƛŜ ƛƳ Iŀǳǎ α½ǳƳ DǊǳƴŘǎǘŜƛƴάΦ YƻǇƛŜΥ Ŝƛƴ mƭƎŜƳŅƭŘŜ Ǿƻƴ  

Friedrich Zimmermann (Stadtbibliothek Winterthur) 

Das Bild ist zu lesen von unten links nach oben rechts: Ein Liebespaar, ein sich 

bückender Mann und ein Musikant bilden den Anfang eines Figurenfrieses, 

welcher sich nach einer Zäsur in einem Reigentanz von vier Paaren fortsetzt. 

5ƛŜǎŜ LƭƭǳǎǘǊŀǘƛƻƴ ȊǳƳ α9ǊǎǘŜƴ ±ŜƛƭŎƘŜƴά Ǿƻƴ bŜƛŘƘŀǊǘ Ǿƻƴ wŜǳŜƴǘŀƭ όǳƳ ммур-

1240) stammte aus der Zeit der höfischen Gotik des 14. Jahrhunderts. Der 

Handlungsablauf des Winterthurer Wandbildes ist folgender: die beiden 

Tanzenden am linken Bildrand stellen den Hofstaat der Herzogin dar. Die 

elegante Haltung der Tänzerin entspricht den Sitten am Hofe. Der kauernde 

Mann dagegen ist der Unflat, der gerade noch rechtzeitig seinen Kothaufen mit 

dem Hut zudeckt10. Neidhart begründete diese dörperliche11 Dichtung, eine 

                                                           
9
 Roland Böhmer In: Literatur und Wandmalerei. Freiburger Colloquium hrg.  durch Eckart Conrad Lutz. Freiburg 

2002-2005 
10

 Roland Böhmer In: Literatur und Wandmalerei  2002- 2005 S. 344  



 

5 

 

Spielart des Minnesangs. Sie wird ŀǳŎƘ ŀƭǎ αƘǀŦƛǎŎƘŜ 5ƻǊŦǇƻŜǎƛŜα ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΣ 

die das hoffärtige Treiben der Bauern karikiert. In seinen Liedern kritisiert 

Neidhart Kleidung, Schwerter und Tanzsprünge der Bauern, die den Adligen 

nacheifern und sich dabei, ohne es zu merken, lächerlich machen. Neidhart sah 

sich als Ritter, der bei den Damen oft von den Bauern ausgetrickst wurde.  

Das Veilchenlied von Neidhart von Reuental, ein Schwank  

 

                                                                                                                                                                                     
11

 Das Wort Dörper stammt von mundartlich dorfaere, dörfer, dörfler, woraus sich später Tölpel entwickelt. 
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Haus zur Harfe 

1969 wurde im Haus αȊǳǊ IŀǊŦŜά , Marktgasse 30, das Bildnis eines 

lebensgrossen Hirsches aus dem 15. Jahrhundert entdeckt. Die Wandmalerei 

wurde abgelöst und versorgt. 
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Abb. 3. Die Malerei aus dŜƳ Iŀǳǎ α½ǳǊ IŀǊŦŜάΦ Cƻǘƻ YŀǊƭ YŜƭƭŜǊ12  

Haus zum Wasserwerk 

Bei Umbauarbeiten ŀƴ ŘŜǊ ¢ŜŎƘƴƛƪǳƳǎǘǊŀǎǎŜ ннΣ ƛƳ αWasserwerkά, fanden sich 

Inschriften und Malereien, die 1587 datiert sind. Der Maler ist unbekannt. Hier 

ǿŀǊ ŘƛŜ αŜǊǎǘŜά Schulstube Winterthurs. Die Wandmalereien nehmen als Fries 

die ganze Wandbreite ein. Den Schülern wurden hier lateinische und deutsche 

Sinnsprüche beigebracht, sowie auch die Notenschrift ( 1. Stock) gelehrt.13  

 

                                                           
12

 Karl Keller 1971 S. 204-205 
13

 Karl Keller 1981 S. 143 
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Abb. 4.  Wandmalerei im ehemaligen Schulzimmer von 158714 

 

Abb. 5. Fragment eines lateinischen Sinnspruchs.15 

 

                                                           
14

 Karl Keller 1981 S. 143 
15

 Karl Keller 1981 S. 144 
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Abb. 6.Notenlinien mit Noten. Versetzungszeichen. Bezeichnungen in 

deutschen ( A- G, a-g, aa-gg) und französischen Noten (ut, re, mi, fa)16 

Das Interieur aus dem Haus αzur Roseά Marktgasse 21 ist heute im Schloss 

Wülflingen zu sehen17. Weitere Wandmalereien aus umgebauten oder 

abgerissenen Gebäuden finden sich im Lindengutmuseum ausgestellt oder im 

Depot versorgt. Gleich beim Eingang im Korridor des Lindenguts westlich ist das 

bemalte Täfer aus dem Alten Schützenhaus zu sehen. Es zeigt die Heldentaten 

unserer Väter, d.h. hat die Entstehung der alten Eidgenossenschaft zum 

Thema.18 Im ersten Stock findet sich das Schellenberg-Zimmer, benannt nach 

dem Schöpfer der Malereien, Johann Rudolf Schellenberg. Es stammt aus dem 

Haus ά½ǳǊ [ƛƭƛŜά an der Marktgasse.19 Ebenfalls im ersten Stock ist zu finden der 

Festsaal aus dem Haus αzur Toggenburgά bemaltes Täfer aus der zweiten 

Hälfte des 18. Jahrhunderts.  

 

                                                           
16

 Karl Keller 1981 S. 144 
17

 Emanuel Dejung und Richard Zürcher 1952 S. 129 
18

 Werner Ganz 1974 S. 7 
19

 Werner Ganz 1974 S. 10 
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Haus zum Steineck und Seidenhof. Obergasse 29 und 27 (nicht zu besichtigen) 

Das Haus wird von der heutigen Besitzerin Bernerhaus genannt. Der Komplex 

besteht aus zwei Häusern, dem Vorderhaus, an der Ecke Obergasse/ 

Marktgasse und dem Hinterhaus an der Obergasse 27. Die Häuser hatten 

während den vergangenen Jahrhunderten verschiedene Besitzer und trugen 

auch verschiedene Namen. Darüber gibt ausführlich Auskunft Karl Keller 

1983.20 Im Winter des Jahres 1980/81 wurden im 3. Stock des Hinterhauses 

Reste von Wandgemälden gefunden. Ein Bild zeigt einen im Lehnstuhl 

sitzenden Alten, der sich Hände und Füsse wärmt, hinter ihm ein Hund und 

darüber ein Spruchband, gerahmt von reichlich Fruchtgirlanden. Im weiteren 

finden sich dort Fruchtgehänge, Familienwappen und Sprüche in dekorativen 

Rahmungen sowie auch biblische Szenen. 21 Einen bedeutenderen Fund 

machten die Restauratoren im 2. Stock des Vorderhauses, dem Haus Steineck. 

Die Josephs-Legende erstreckt sich über drei Wände im Eckzimmer. Entstanden 

ist sie um 1600. Die Westwand und die beiden Fensterwände sind im oberen 

Drittel von einem Josephszyklus bedeckt, der ähnlich aufgebaut ist, wie der 

Davidzyklus an der Stadthausstrasse 75.22 Die Malerei ist durch gemalte Säulen 

und Rundbogen in Felder unterteilt.23 In den elf erhaltenen Bildern ist Josephs 

Leben der Reihe nach dargestellt:  

Bild 1: in der Mitte Jakob im roten Rock, vor ihm Joseph in dem schönen Kleid, 

das den Neid seiner Brüder erweckt. Am Himmel Sonne, Mond und Sterne, die 

sich im Traum vor Joseph neigen  

Bild 2: auf der linken Seite Vater Jakob, der seinen Lieblingssohn Joseph zu 

seinen Brüdern, die das Vieh hüten, sendet. Rechts fragt Joseph einen 

Wanderer nach dem Weg  

Bild 3: Links wird Joseph an Stöcken aus dem Brunnen gehoben, rechts 

empfangen die Brüder vom Kaufmann zwanzig Silberlinge. 

Bild 4: Die Brüder bringen dem Vater das von Blut verschmierte Kleid Josephs 

                                                           
20

 Karl Keller 1983 S. 145 
21

 Karl Keller 1983 S. 142 
22

 Karl Keller 1983 S. 147 
23

 Karl Keller 1983 S. 148 
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Bild 5: das Weib Potiphars versucht Joseph zu verführen und hält noch den 

roten Mantel Josephs in der Hand  

Bild 6. Potiphars Weib verklagt Joseph beim Pharao und zeigt als Beweis seinen 

Mantel. Rechts Joseph wird ins Gefängnis geführt.   

Abb.7. zeigt die  Bilder 7-9 des Josephszyklus24 

Bild 7: Joseph ist wieder gut gekleidet und deutet dem Pharao die Träume von 

den sieben fetten und den sieben mageren Jahren.  

Bild 8: der Pharao ernennt Joseph zu seinem Statthalter. Rechts fährt Joseph in 

Pharaos Wagen durch das Land.  

Bild 9. Josephs Brüder bitten den Statthalter um Korn, ohne ihn zu erkennen. 

Bild 10: Josephs Brüder mit Benjamin werden beim zweiten Besuch von Joseph 

bewirtet und beschenkt 

                                                           
24

 Die Bilder zum Josephszyklus im Haus Steinegg stammen aus dem Internet zu finden unter Steineck 
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Bild 11. Nach dem Fund des Bechers in Benjamins Gepäck und der Rückkehr 

nach Ägypten gibt sich Joseph zu erkennen und feiert mit den Brüdern.25  

 

Abb. 8. Joseph weissagt dem Pharao und wird zu seinem Statthalter ernannt        

                                                           
25

 Karl Keller 1983. S. 149-150. Alle Bilderinterpretationen von Karl Keller. Die Bilder sind nicht zugänglich und 
aktuellere Fotos liegen auch nicht vor.  
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Abb. 9Χ(Bilder 10 und 11des Josephszyklus) Joseph offeriert seinen Brüdern 

ein Festmahl und gibt sich zu erkennen. 26 

Ein kleiner Stadtrundgang 

Der Rundgang soll zeigen, dass es auch in Winterthur noch Wandmalereien 

gibt, die vor Ort geblieben sind und so die Lebensfreude der Bewohner 

dokumentieren.  

DŜǊ αYǀƴƛƎǎƘƻŦάΦ  

Im 12. Jahrhundert gründeten die Kyburger die Städte Diessenhofen und 

Winterthur.27 Der αYǀƴƛƎǎƘƻŦά liegt in der Südwestecke der ältesten 

Stadtanteile Winterthurs. Offensichtlich übernahm der Stadterbauer von 

Winterthur diesen noch älteren Teil, denn die schildförmig, abgerundete Ecke 

                                                           
26

 Abb. 22-24 aus dem Internet Haus Steineck Winterthur 
27

 Karl Keller 1980 S. 1 
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passt nicht in den sonst absolut rechteckigen Stadtplan.28 Wahrscheinlich stand 

hier vor der Stadtgründung die Stadtburg des Grundherrn, die üblicherweise in 

einer Ecke der Stadtbefestigung angelegt wurde.29 Vom Königshof führte bis ins 

16. Jahrhundert ein kleines Türli, das Königstürli, durch die Ringmauer nach 

draussen Richtung Eulach. Es war offensichtlich als Fluchtweg gedacht30. Der 

αYǀƴƛƎǎƘƻŦά ȊŜƛƎǘ ƴƻŎƘ ƘŜǳǘŜ ŘƛŜ wuchtigen romanischen Mauern in den  

 Abb. 10. Stadtbefestigung. Von Renate Windler siehe Punkt 0131  

unteren Geschossen.32 Die Grundmauern haben durchwegs eine Stärke von 

einem Meter.33 Lƴ ŘŜǊ ²ŜǎǘǿŀƴŘ ŘŜǎ αYǀƴƛƎsƘƻŦŜǎά Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ wƛƴƎƳŀǳŜǊ ŘŜǊ 
                                                           
28

 Karl Keller 1980 S. 3  
29

 Karl Keller 1980 S. 18 
30

 Karl Keller 1977 S. 203 
31

 Renate Windler 1994 S. 61 
32

 Karl Keller 1980 S. 3 
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Stadt auf 25 Meter Länge und 7 MeterHöhe erhalten.34 Urkundlich ist 

²ƛƴǘŜǊǘƘǳǊ ŜǊǎǘƳŀƭǎ ммул ŜǊǿŅƘƴǘ ŀƭǎ ǎƛŎƘ ŘƛŜ α{ǘŀŘǘƪƛǊŎƘŜά Ǿƻƴ ŘŜǊ 

Mutterkirche in Oberwinterthur lösen konnte.35 

 

Abb.11. Das Portal zwischen Königshof und Oekonomiegebäude ist effektiv 

ein Durchbruch durch die Stadtmauer. Vergleiche mit Abb. 10 

(archäologischer Stadtplan) 

                                                                                                                                                                                     
33

 Karl Keller 1977 S. 203 
34

 Karl Keller 1977 S. 203 
35

 Karl Keller 1980 S. 3 
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DŜǊ αYǀƴƛƎǎƘƻŦά ǿǳǊŘŜ мфтрκтс ǊŜǎǘŀǳǊƛŜǊǘΦ 5ŀōŜƛ ƪŀƳŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ 

Überraschungen zum Vorschein, zum Beispiel in der Trennmauer zum 

Ökonomiegebäude im 1. Obergeschoss ein schlankes, frühgotisches 

Fensterchen aus der Zeit um 1300.36 In der Trennwand zwischen Hauptgebäude 

und Ökonomieteil hat sich ein rundbogiges Portal von 1,60 m Breite und 1,90 

m. Höhe erhalten, dessen Seiten auf halber Höhe später segmentförmig 

ausgeweitet wurden, um grösseren Stückgütern Durchlass zu gewähren.37 Die 

α¢ǊŜƴƴǿŀƴŘά Ƴǳǎǎ Ƴƛǘ ƛƘǊŜǊ 5ƛŎƪŜ Ŝƛƴ {ǘǸŎƪ ŘŜǊ ŀƭǘŜƴ {ǘŀŘǘƳŀǳŜǊ ǎŜƛƴΣ ŘƛŜ ƘƛŜǊ 

schräg verläuft. 

Die schöne Eichentreppe blieb erhalten.38 Im Sitzungszimmer im 3. Stock findet 

Abb.12. Blick in den Festsaal 

sich ein prächtiger Kachelofen Baujahr 1500.In den Räumen des 1. und 2., 

sowie in zwei Zimmerndes 3. Stockes wurden Decken- und Wandmalereien aus  

                                                           
36

 Karl Keller 1980 S. 18 
37

 Karl Keller 1977 S. 207 
38

 Karl Keller 1977 S. 206 
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Abb.13-16: Figuren aus den Türkenkriegen und Eule Diese zeitnahen Bilder 

beweisen einmal mehr die Anhänglichkeit Winterthurs an die Habsburger 

dem späten 17. Jahrhundert gefunden. Der Maler, der die Obergeschosse mit 

grauen Dekorationen versehen hat, muss wohl in den Reihen der Winterthurer 

Ofenmaler gesucht werden.39 Am vollständigsten sind sie im Sitzungszimmer im 

3. Stock erhalten. In der Mitte jedes Feldes ist in einem Medaillon eine Figur 

dargestellt: Kaiser, Feldherren, Türken, Engel, Friedenstaube, Eule.40 Die beiden 

                                                           
39

 Karl Keller 1977 S. 203 
40

 Karl Keller 1980 S. 19  
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Turbanträger deuten auf damals aktuelle Geschehen, die Türkenkriege, hin.41 

Der Feldherr mit Helm könnte Prinz Eugen sein, der Mann mit dem wallenden 

Haar Kaiser Leopold II. In den beiden Türken könnten Sultan Mohamed IV., der 

Belagerer Wiens und Mustafa II. der Verlierer von Senta gemeint sein.42 Im 

Nordwestzimmer des 2. Stocks mit ähnlichen Malereien ist die Jahreszahl 1698  

notiert.43      

Haus zum hinteren Waldhorn  

 
Abb.17. Hans Haggenberg, α{ƎǊŀŦŦƛǘƛά :Küfer und Trinker  

Hier lebte Hans Haggenberg. Er wurde ungefähr 1450 geboren. Schriftliche 

Unterlagen darüber gibt es nicht. Das Jahr 1450 ist lediglich approximativ 

errechnet, weil Hans Haggenberg 1471 in den Winterthurer Steuerbüchern 

erstmals erwähnt wird. Er stammte von einem eingebürgerten Zweig des 

Dienstadelsgeschlechts vom Hof Haggenberg bei Elgg. Ab 1471 wohnte er im 

Iŀǳǎ ǎŜƛƴŜǊ aǳǘǘŜǊ αȊǳƳ ƘƛƴǘŜǊŜƴ ²ŀƭŘƘƻǊƴά όƘŜǳǘŜ ¢ŜŎƘƴƛƪǳƳǎǘǊŀǎǎŜ н6) in 

Winterthur, wo sich auch sein Atelier befand. Von seiner Hand finden sich noch 

ƛƳƳŜǊ ²ŀƴŘƳŀƭŜǊŜƛŜƴ ƛƳ YŜƭƭŜǊΦ 5ƛŜ α{ƎǊŀŦŦƛǘƛάΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ ǎŜƛǘƭƛŎƘŜƴ 

                                                           
41

 Jahrzahlen der Türkenkriege: 1. 1526/27-1568. 2. 1592-1606. 3. 1660-1664. 4. 1683-1699. 5. 1716-1718. 6. 
1737-1739. 7. 1788-1791 
42

 Karl Keller 1977 S. 208 
43

 Karl Keller 1977 S. 208 



 

19 

 

Innenwände vom Keller bis zum Dachgeschoss zierten, sind nur noch im 

Untergeschoss teilweise erhalten.  

Werke, die Hans Haggenberg zugeschrieben werden: 

1482  Wandmalereien im Chorgewölbe der Pfarrkirche, Veltheim 

1483  Wandmalereien im Hallenchor des St. Galler Münster ( zerstört) 

Bis 1488 Wandmalereien in der äbtlichen Residenz im Hof zu Wil 

Bis 1488 Gebetbuch von Abt Ulrich Rösch, in der Einsiedler Stiftsbibliothek 

1488  Wappenbuch, Codex Haggenberg, Stiftsbibliothek St. Gallen. 

1488  Wandmalereien am Chorbogen der Pfarrkirche Pfäffikon ZH 

1490-92 Dominikanerstammbaum auf einer Altarrückwand. (heute im 

schweizerischen Landesmuseum) 

1492  der Chorbereich der ehemaligen Klosterkirche Rüti 

1493  Wappenmalerei in der Sakristei der Stadtkirche, Winterthur 

1494  α{ƎǊŀŦŦƛǘƛά ƛƳ !ǘŜƭƛŜǊ ƛƴ ²ƛƴǘŜǊǘƘǳǊ 

1496-98 Wandmalereien in der Heiligkreuzkirche in Wiesendangen 

Jahr ?? Ausschmückung eines Fensters im Schloss Hegi, Winterthur 

All diese Zuschreibungen basieren auf Stilvergleichen mit dem Codex San 

Gallensis 1084, der als gesichertes Werk von Haggenberg gilt.44 

 

                                                           
44

 Hannes Kappeler 2014 Hans Haggenberg In: Winterthurer Fortbildungskurse Internet.publ. S. 5 
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Abb. 18Φ α{ƎǊŀŦŦƛǘƛά 5ƛŜ ¢ǊŀǳōŜ Ǿƻƴ Yŀƴŀŀƴ 

Villa zur Platane 

Nach einem Versicherungsbrief wurde das Haus vor 1848 durch einen 

unbekannten Baumeister erbaut. Es bildet das Gegenstück zur 

gegenüberliegenden Villa Blumental, die neun Jahre vorher von Friedrich 

Imhof-Blumer (Münzforscher) erbaut wurde.45 Die Villa zur Platane wurde ab 

1870 durch die Familie Hahnloser bewohnt, 1877 an August Hahnloser  
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Abb. 19. Villa zur Platane 
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Abb. 20. Villa zur Platane   

verkauft.  Die meisten männlichen Mitglieder der Familie arbeiteten bei der 

Firma Reinhart, bei denen die Hahnlosers auch Teilhaber waren. Arthur, 1870  
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Abb. 21. Villa zur Platane  

geboren, studierte Medizin und wurde Augenarzt. Er heiratete Hedy Bühler, 

Tochter von Carl Bühler-Blumer. Arthur richtete in der Villa Flora eine 
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Augenklinik ein. Das Haus Flora ist berühmt durch die Hahnloser-Sammlung. 

Die ehemalige Hauptfassade der Villa Platane, auf die Südseite hinaus zeigt 

über dem Balkon-Portikus ein Triforium. Über diesem Fenster befinden sich 

Lünetten Reliefs, in denen Frauen und Putten dargestellt sind. Im ersten Stock 

der Villa finden sich noch immer taufrische, klassizistische Wandmalereien aus 

der Entstehungszeit der Villa.46    

Abb. 22. Villa zur Platane 

Haus zur Insel an der Marktgasse 38,( zugänglich von der Stadthaustrasse 75). 

Im ersten und zweiten Obergeschoss haben sich Täfer, Türen, Alkovenwände, 

sowie eine Stuckdecke aus dem 18. Jahrhundert erhalten.  

Anlässlich eines Umbaus des Hinterhauses an der Stadthausstrasse kamen im 

Frühjahr 1962 hinter einer dicken Lage von Russ und Schmutz kleine Fragmente 

eines bemalten Verputzes zum Vorschein47. Im Verlauf der Recherchen fanden 

sich Farbspuren auf einer Breite von 2,3 Metern. Da die bemalte Wandschicht 
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zur besseren Haftung des darauf angebrachten neuen Verputzes mit unendlich 

vielen Schlaglöchern behandelt worden war, konnten keine Bilder entziffert 

werden. Einfacher war die Situation daneben. Hier waren 4 Meter Wandfläche 

durch eine Täferwand verdeckt. Dahinter fand sich die Bilderreihe, die 

besprochen werden wird. Die Freude war nicht ganz ungetrübt, denn die 

Täferwand war mit Dübeln befestigt worden, was der Malerei nicht gut 

bekommen war.48 Im Hinterhaus ist der Freskenzyklus aus dem Frühbarock (um 

1600) erhalten geblieben. An der Westwand sind fünf, an der Ostwand 3 Bilder 

erhalten, die aber zusammen das ganze Davidsleben darstellen. Die fünf Bilder 

an der Westwand sind durch gemalte Säulen unterteilt, eine Art 

Architekturfassung, darunter ein loses Fruchtgehänge. Die drei Bilder an der 

Ostwand sind von geringerer Höhe, haben den gleichen Architekturrahmen, 

aber kein Fruchtgehänge.49 Der Urheber der Wandmalerei ist unbekannt 

geblieben.50.Es finden sich weder Datierungen, noch Signaturen.51 Die 

Malereien sind in der Technik der Kalkmalerei geschaffen worden. Als 

Bindemittel wurde Casein zugegeben.52 Die Bilderreihe zeigt den Davidzyklus. 

Dieser wurde von Dorothee Lehmann in einer eigenen Arbeit thematisiert.53 

Unter dem Mauerputz trat eine ältere, sogenannte Quadermalerei, zutage, 

welche illusionistisch Steinquader abbildet, also ein besseres Mauerwerk aus 

behauenen Steinen vortäuscht.54 Die aufwändige Malerei deutet auf einen 

Festsaal hin. Die Wandmalerei entstand vermutlich als Teil einer noch 

reicheren Innenausstattung.55 Die Bildererzählung wird von einem prunkvollen 

Rahmenwerk eingefasst. Damit jeder den Sinn des Bildes erfassen kann, ist zu 

jedem Bild auch ein gereimter Bibelvers in barocker Frakturschrift beigegeben. 

Die Sinnlichkeit der dargestellten zum Teil nackten Frauen steht sicher in 

Widerspruch zur zwinglianischen Ideologie, ist aber eingebaut in eine 

moralisch-ethische Aussage56. Nebst der nackten, üppig sinnlichen Bilderwelt 

sind dargestellt: Gnade, richtiger Glaube, Missgunst, Freundschaft, Grossmut, 

                                                           
48

 Fritz Stahel 1964 S. 119 
49

 Fritz Stahel 1964 S. 120 
50

 Christina Mecchi 2010 
51

 Fritz Stahel 1964 S. 121 
52

 Fritz Stahel 1964 S. 123-124 
53

 Dorothee Lehmann 1994 S. 49-59 
54

 Dorothee Lehmann 1994 S. 50 
55

 Christina Mecchi 2010 
56

 Dorothee Lehmann 1994 S. 53 



 

26 

 

Rachsucht, Verstand, Torheit und Sündenfall57. Die tröstliche Botschaft: Die 

Heilligen fallend auch versucht auch uns über den Sündenfall hinweg zu helfen.  

Davids Leben (Auszug aus der Bibel)58 

1.){ŀƳǳŜƭ ǎŀƎǘŜ Ȋǳ LǎŀƛΥ α{ƛƴŘ Řŀǎ ŀƭƭŜ ƧǳƴƎŜƴ aŅƴƴŜǊΚά 5ŜǊ ǎŀƎǘŜΥ α 5ŜǊ ƧǸƴƎǎǘŜ 

ƛǎǘ ƴƻŎƘ ǸōǊƛƎΦ {ŎƘŀǳΣ ŜǊ ƘǸǘŜǘ ŘƛŜ {ŎƘŀŦŜΦά 5ŀ ǎŀƎǘŜ {ŀƳǳŜƭ Ȋǳ LǎŀƛΥ α{ŎƘƛŎƪ 

jemanden und hol ihn. Denn wir werden nicht mit dem Mahl beginnen, bevor 

ŜǊ Řŀ ƛǎǘΦά {ƻ ǎŎƘƛŎƪǘŜ ŜǊ ƧŜƳŀƴŘŜƴ ǳƴŘ ƭƛŜǎǎ ƛƘƴ ƪƻƳƳŜƴΦ 9Ǌ ǿŀǊ ǊǀǘƭƛŎƘΣ Ƴƛǘ 

ǎŎƘǀƴŜƴ !ǳƎŜƴ ǳƴŘ ǎŀƘ Ǝǳǘ ŀǳǎΦ 5ŀ ǎŀƎǘŜ DƻǘǘΥ α{ǘŜƘ ŀǳŦΣ ǎŀƭōŜ ƛƘƴΗ WŀΣ ŘŜǊ ƛǎǘ 

ŜǎΦά {ŀƳǳŜƭ ƴŀƘƳ Řŀǎ mƭƘƻǊn und salbte ihn im Kreise seiner Brüder. Die 

Geistkraft Gottes durchdrang David von diesem Tag an.59 

2.)Da steckte David seine Hand in den Beutel, nahm einen Stein heraus, 

schleuderte ihn und traf den Philister an der Stirn. Der Stein bohrte sich in seine 

Stirn, da fiel er aufs Gesicht auf die Erde. So war David mit einer Schleuder und 

einem Stein stärker als die Philister. Er schlug den Philister und tötete ihn ohne 

ein Schwert in der Hand. Dann lief David los und ging zu dem Philister hin, 

nahm dessen Schwert und zog es aus der Scheide. Er tötete ihn und schlug ihm 

den Kopf ab.60  

3.) und dann kam es so: Als sie bei Davids Rückkehr vom Sieg über die Philister 

einzogen, da kamen die Frauen aus allen Städten Israels, um zu singen. Sie 

tanzten Saul dem König entgegen mit Handtrommeln, Jubelliedern und 

5ǊŜƛŜŎƪǎƘŀǊŦŜƴΦ 5ƛŜ CǊŀǳŜƴ ǎŀƴƎŜƴ ǳƴŘ ǘŀƴȊǘŜƴΣ ƘŀǘǘŜƴ {Ǉŀǎǎ ǳƴŘ ǎŀƎǘŜƴΥ α{ŀǳƭ 

Ƙŀǘ ǎŜƛƴŜ ¢ŀǳǎŜƴŘŜ ŜǊǎŎƘƭŀƎŜƴΣ 5ŀǾƛŘ ǎŜƛƴŜ ½ŜƘƴǘŀǳǎŜƴŘŜΦά 5ŀ ǿǳǊŘŜ {ŀǳƭ 

ganz heiss vor Wut, denn diese Worte missfielen ihm sehr, und eǊ ǎŀƎǘŜΥ α{ƛŜ 

haben David Zehntausende gegeben und mir nur Tausende, und sicher geben 

ǎƛŜ ƛƘƳ ƴƻŎƘ ŘƛŜ YǀƴƛƎǎƘŜǊǊǎŎƘŀŦǘΦά {ƻ ǎŀƘ {ŀǳƭ 5ŀǾƛŘ ǎŜƛǘ ŘƛŜǎŜƳ ¢ŀƎ 

argwöhnisch an.61  

4.)Und dann kam es so: Als er aufgehört hatte mit Saul zu sprechen, da war das 

Herz Jonathans untrennbar mit dem Herz Davids verbunden, und Jonathan 
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liebte ihn wie sein eigenes Herz.62 ΧΦΦ{ŀǳƭ ǎǇǊŀŎƘ Ȋǳ WƻƴŀǘƘŀƴΣ ǎŜƛƴŜƳ {ƻƘƴΣ 

und mit allen Leuten darüber, dass er David töten wollte. Aber Jonathan, dem 

Sohn Sauls gefiel David sehr. Jonathŀƴ ŜǊȊŅƘƭǘŜ 5ŀǾƛŘΥ α {ŀǳƭ ƳŜƛƴ ±ŀǘŜǊ Ƙŀǘ 

vor, dich zu töten. Also sei vorsichtig.63ά 

5.) Als er am Weg zu den Pferchen für Schafe und Ziegen kam, war da eine 

Höhle und Saul ging hinein, um sein Geschäft zu verrichten. David und seine 

Leute sassen ganz hinteƴ ƛƴ ŘŜǊ IǀƘƭŜΦ 5ŀǾƛŘǎ [ŜǳǘŜ ǎŀƎǘŜƴ Ȋǳ ƛƘƳΥ αtŀǎǎ ŀǳŦΗ 

Das ist der Tag, von dem Gott zu dir gesagt hat. Gib Acht! Ich überlasse deinen 

CŜƛƴŘ ŘŜƛƴŜǊ IŀƴŘ ǳƴŘ Řǳ ǎƻƭƭǎǘ Ƴƛǘ ƛƘƳ ǘǳƴΣ ǿŀǎ Řǳ ŦǸǊ Ǝǳǘ ƘŅƭǘǎǘΦά 5ŀ ǎǘŀƴŘ 

David auf und schnitt heimlich ein Stückcheƴ Ǿƻƴ {ŀǳƭǎ DŜǿŀƴŘ ŀōΧ Ȋǳ ǎŜƛƴŜƴ 

[ŜǳǘŜƴ ǎŀƎǘŜ ŜǊΥ α!ǳŦ ƪŜƛƴŜƴ Cŀƭƭ ōŜƛ DƻǘǘΣ ǘŅǘŜ ƛŎƘ ƳŜƛƴŜƳ IŜǊǊŜƴΣ ŘŜƳ 

Gesalbten Gottes das an, dass ich meine Hand gegen ihn richtete.64 

So kamen David und Abischai des Nachts zu der Truppe und tatsächlich lag Saul 

schlafend in der Wagenburg und sein Speer war an seinem Kopfende in die 

Erde hineingestossen. Abner aber und die Leute lagen um ihn herum. Da sagte 

!ōƛǎŎƘŀƛ Ȋǳ 5ŀǾƛŘΥ α Dƻǘǘ Ƙŀǘ ƘŜǳǘŜ ŘŜƛƴŜƴ CŜƛƴŘ ƛƴ ŘŜƛƴŜ IŀƴŘ ŀǳǎƎŜƭƛŜŦŜǊǘΦ 

Nun will ich ihn mit dem Speer mit einem einzigen Stoss gleich bis in die Erde 

ŘǳǊŎƘōƻƘǊŜƴΣ Ŝƛƴ ȊǿŜƛǘŜ aŀƭ ōǊŀǳŎƘ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŦǸǊ ƛƘƴΦά 5ƻŎƘ 5ŀǾƛŘ ǎŀƎǘŜ Ȋǳ 

!ōƛǎŎƘŀƛΥ α.ǊƛƴƎ ƛƘƴ ƴƛŎƘǘ ǳƳΗ 5Ŝƴƴ ǿŜǊ ǊƛŎƘǘŜ ǎŜƛƴŜ IŀƴŘ ƎŜƎŜƴ ŘŜƴ DŜǎŀƭōǘŜƴ 

DƻǘǘŜǎ ǳƴŘ ōƭƛŜōŜ ǎǘǊŀŦƭƻǎΦάbƛƳƳ ŘƻŎƘ ƴǳǊ ŘŜƴ {ǇŜŜǊΣ ŘŜǊ ŀƴ ǎŜinem Kopfende 

ist,  und den Wasserkrug, dann wollen wir uns davonmachen.65Χ²ŀǊǳƳ Ƙŀǎǘ 

du nicht auf deinen Herrn, den König aufgepasst? Denn es ist einer von den 

[ŜǳǘŜƴ ƎŜƪƻƳƳŜƴΣ ǳƳ ŘŜƴ YǀƴƛƎΣ ŘŜƛƴŜƴ IŜǊǊƴ ǳƳȊǳōǊƛƴƎŜƴΧΧ5ŀ ŜǊƪŀƴƴǘŜ 

Saul die Stimme Davids. Und ŜǊ ǎŀƎǘŜΥ αLǎǘ Řŀǎ ŘŜƛƴŜ {ǘƛƳƳŜ Σ ƳŜƛƴ {ƻƘƴ 

5ŀǾƛŘΚά 5ŀ ǎŀƎǘŜ 5ŀǾƛŘΥάWŀ Ŝǎ ƛǎǘ ƳŜƛƴŜ {ǘƛƳƳŜΦ aŜƛƴ IŜǊǊ ǳƴŘ YǀƴƛƎά  ¦ƴŘ ŜǊ 

ǎŀƎǘŜΥ α²ŀǊǳƳ ƴǳǊ ƧŀƎǘ ƳŜƛƴ IŜǊǊ ƘƛƴǘŜǊ ǎŜƛƴŜƳ DŜǘǊŜǳŜƴ ƘŜǊΚ 5Ŝƴƴ ǿŀǎ ƘŀōŜ 

ich getan? 66 

6.) Und Nabal antwortete den Leuten Davids und ǎŀƎǘŜΥ α ²ŜǊ ƛǎǘ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ 

David, der Sohn Isais? Heutzutage gibt es viele Sklaven, die ihrer Herrschaft 
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davongelaufen sind. Da sollte ich mein Brot und mein Wasser und das Fleisch, 

das ich für die Scherleute geschlachtet habe, nehmen und den Männern geben, 

Ǿƻƴ ŘŜƴŜƴ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ǿŜƛǎǎ ǿƻƘŜǊ ǎƛŜ ǎƛƴŘάΧΦΦ5ŀ ƴŀƘƳ !ōƛƎŀƛƭ ǎŎƘƴŜƭƭ нлл .ǊƻǘŜΣ 

zwei Krüge Wein, fünf fertig zubereitete Schafe, fünf Sea67 geröstete Körner, 

100 Rosinenkuchen und 200 Feigenkuchen und packte sie auf die Esel. Zu ihren 

[ŜǳǘŜƴ ǎŀƎǘŜ ǎƛŜΥ α½ƛŜƘǘ ǾƻǊ ƳƛǊ ƘŜǊΦ LŎƘ ƪƻƳƳŜ Řŀƴƴ ƎƭŜƛŎƘ ƘƛƴǘŜǊ ŜǳŎƘ ƘŜǊΦά Χ 

Als Abigail David sah, stieg sie schnell vom Esel. Sie fiel vor David auf ihr Gesicht 

ǳƴŘ ǾŜǊƴŜƛƎǘŜ ǎƛŎƘ ōƛǎ ȊǳǊ 9ǊŘŜΧΧ{ƻ ǿǳǊŘŜ ǎƛŜ ǎŜƛƴŜ CǊŀǳΦ !ǳŎƘ !ƘƛƴƻŀƳ ŀǳǎ 

Jesreel heirate David. So wurden die beiden seine Frauen.68   

7.) David wurden in Hebron Söhne geboren. Sein Ältester war Amnon, von 

Abinoam , der Jesreëliterin. Sein zweiter war Kilab von Abigail, der Frau Nabals 

aus Karmel. Der dritte war Abschalom, der Sohn der Maacha, der Tochter 

Talmais, des Königs von Geschur. Der vierte war Adonija, der Sohn der Haggit. 

Der fünfte war Schefatja, der Sohn der Abital. Und der sechste war Jitream, von 

Egla, der Frau Davids. Diese wurden David in Hebron geboren.69  

Als wieder die Zeit im Jahr kam, in der die Könige ins Feld ziehen, schickte David 

Joab und seine Leute und mit ihm ganz Israel, und sie brachten den Menschen 

von Ammon Vernichtung und Zerstörung und belagerten Rabba. David blieb in 

Jerusalem. Da geschah Folgendes: Zur Abendzeit stand David von seinem Bett 

auf und schlenderte auf dem Dach des königlichen Palastes umher. Da sah er 

vom Dach aus eine Frau sich waschen, und die Frau sah sehr schön aus. David 

ǎŎƘƛŎƪǘŜ ƧŜƳŀƴŘŜƴ Ƙƛƴ ǳƴŘ ŜǊƪǳƴŘƛƎǘŜ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘ ŘŜǊ CǊŀǳΦ 9ǎ ƘƛŜǎǎΥ αLǎǘ Řŀǎ 

nicht Bathseba, diŜ ¢ƻŎƘǘŜǊ 9ƭƛŀƳǎΣ ŘƛŜ CǊŀǳ ¦ǊƛƧŀǎΣ ŘŜǎ IŜǘƛǘŜǊǎΚά 5ŀǾƛŘ 

schickte Boten und liess sie holen. Sie kam zu ihm und er schlief mit ihr. Sie 

hatte gerade zuvor sich von ihrer Unreinheit geheiligt. Dann kehrte sie nach 

Hause zurück. Die Frau wurde schwanger. Sie schickte jemanden und liess 

5ŀǾƛŘ ōŜǊƛŎƘǘŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎŜƴΤ αLŎƘ ōƛƴ ǎŎƘǿŀƴƎŜǊΦά 5ŀǾƛŘ ǎŀƴŘǘŜ Ȋǳ WƻŀōΥ α{ŎƘƛŎƪ 

ƳƛǊ ¦ǊƛƧŀ ŘŜƴ IŜǘƛǘŜǊΦά Wƻŀō ǎŎƘƛŎƪǘŜ ¦ǊƛƧŀ Ȋǳ 5ŀǾƛŘΦ ¦ǊƛƧŀ ƪŀƳ Ȋǳ ƛƘƳΣ ǳƴŘ 5ŀǾƛŘ 

fragte, ob es Joab gut ginge und der Truppe, und ob es mit dem Krieg gut 

ǎǘŅƴŘŜΦΣ 5ŀƴƴ ǎŀƎǘŜ 5ŀǾƛŘ Ȋǳ ¦ǊƛƧŀΥ αDŜƘ ƘƛƴǳƴǘŜǊ ƴŀŎƘ IŀǳǎŜ ǳƴŘ ǿŀǎŎƘŜ 

ŘŜƛƴŜ CǸǎǎŜΦά ¦ǊƛƧŀ ǾŜǊƭƛŜǎǎ ŘŜƴ ƪǀƴƛƎƭƛŎƘŜƴ tŀƭŀǎǘΣ ǳƴŘ Ŝƛƴ DŜǎŎƘŜƴƪ ŘŜǎ YǀƴƛƎǎ 
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wurde ihm gleich hinterher gebracht. Urija aber legte sich am Eingang des 

königlichen Palastes zu allen anderen Leuten seines Herrn, er ging nicht nach 

IŀǳǎŜΦ 5ŀǾƛŘ ǿǳǊŘŜ ōŜǊƛŎƘǘŜǘΥ α¦ǊƛƧŀ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƴŀŎƘ IŀǳǎŜ ƎŜƎŀƴƎŜƴΦά 5ŀ ǎŀƎǘŜ 

5ŀǾƛŘ Ȋǳ ¦ǊƛƧŀΥ α .ƛǎǘ Řǳ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴŜƴ ǿŜƛǘŜƴ ²ŜƎ ƎŜƪƻƳƳŜƴΚ ²ŀǊǳƳ ōƛǎǘ Řǳ 

ƴƛŎƘǘ ƴŀŎƘ IŀǳǎŜ ƎŜƎŀƴƎŜƴΚά ¦ǊƛƧŀ ǎŀƎǘŜ Ȋǳ 5ŀǾƛŘΥ αWohnen nicht der Schrein 

und Israel und Juda in Hütten, liegen nicht Joab, mein Herr, und die Leute 

meines Herrn im Feld? Und da soll ich nach Hause kommen, um zu essen, zu 

trinken und mit meiner Frau zu schlafen? Bei deinem Leben und bei der 

Lebendigkeit ŘŜƛƴŜǎ !ǘŜƳǎΦ {ƻ Ŝǘǿŀǎ ǘǳ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘΦά 5ŀǾƛŘ ǎŀƎǘŜ Ȋǳ ¦ǊƛƧŀΥ α.ƭŜƛō 

ƘŜǳǘŜ ŘŀΣ Řŀƴƴ ǿƛƭƭ ƛŎƘ ŘƛŎƘ ƳƻǊƎŜƴ ƎŜƘŜƴ ƭŀǎǎŜƴΦά {ƻ ōƭƛŜō ¦ǊƛƧŀ ŘƛŜǎŜƴ ¢ŀƎ ƛƴ 

Jerusalem. Am folgenden Tag rief David ihn. Er ass und trank bei ihm, und David 

machte ihn betrunken. Am Abend ging er hinaus, um sich auf seinen Schlafplatz 

bei den Leuten seines Herrn zu legen. Aber nach Hause ging er nicht. Am 

nächsten Morgen kam es dann so. David schrieb einen Brief an Joab und gab 

ihn Urija mit. 

Lƴ ŘŜƳ .ǊƛŜŦ ǎŎƘǊƛŜō ŜǊΥ α{ŜǘȊǘ ¦ǊƛƧŀ Řŀ ŀƴ ŘŜr Front ein, wo der Kampf am 

stärksten ist. Dann sollt ihr euch hinter ihm zurückziehen, sodass er getroffen 

ǿƛǊŘ ǳƴŘ ǎǘƛǊōǘΦά ¦ƴŘ ǎƻ ƪŀƳ ŜǎΥά!ƭǎ Wƻŀō ŘƛŜ  {ǘŀŘǘ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘ ƘŀǘǘŜΣ ǎŜǘȊǘŜ ŜǊ 

Urija an einer Stelle ein, von der er wusste, dass dort starke Männer kämpften. 

Als die Männer der Stadt einen Ausfall machten, um gegen Joab zu kämpfen, 

fiel so mancher aus der Truppe von den Leuten Davids, und auch Urija der 

IŜǘƛǘŜǊ ǎǘŀǊōΧΦΦ!ƭǎ ŘƛŜ CǊŀǳ ¦ǊƛƧŀ ƘǀǊǘŜΣ Řŀǎǎ ¦ǊƛƧŀ ƛƘǊ aŀƴƴΣ ǘƻǘ ǿŀǊΣ ƘƛŜƭǘ ǎƛŜ 

die Totenklage für ihren Ehemann. Als die Klage vorüber war, schickte David 

hin, nahm sie in seinen Haushalt auf, sie wurde seine Frau und gebar ihm einen 

Sohn. Gott missfiel sehr, was David getan hatte.70 

Dƻǘǘ ǎŎƘƛŎƪǘŜ bŀǘŀƴ Ȋǳ 5ŀǾƛŘΦ 9Ǌ ƪŀƳ ǳƴŘ ǎǇǊŀŎƘ Ȋǳ ƛƘƳΥ α 9ǎ ǿŀǊen zwei 

Männer in einer Stadt, einer war reich und einer arm. Der Reiche hatte sehr 

viele Schafe und Rinder. Der Arme hatte gar nichts ausser einem kleinen Lamm, 

das er gekauft hatte. Das zog er auf und es wurde gross bei ihm, zusammen mit 

seinen Kindern. Es frass von seinem Bissen und trank aus seinem Becher, es lag 

in seinem Schloss und war für ihn wie eine Tochter. Da kam Besuch zu dem 

reichen Mann. Dem tat es leid, von seinen Schafen oder Rindern eines zu 

                                                           
70

 Samuel 2, 11 



 

30 

 

nehmen, um es zuzubereiten für den Reisenden, der zu ihm gekommen war. 

Drum nahm er das Lamm des armen Mannes und bereitete es für den Mann, 

ŘŜǊ Ȋǳ ƛƘƳ ƎŜƪƻƳƳŜƴ ǿŀǊΦά5ŀ ŜƴǘŦƭŀƳƳǘŜ 5ŀǾƛŘ ½ƻǊƴ ƎŜǿŀƭǘƛƎ ƎŜƎŜƴ ŘŜƴ 

aŀƴƴ ǳƴŘ ŜǊ ǎŀƎǘŜ Ȋǳ bŀǘŀƴΥ α .Ŝƛ Dƻǘǘ-! Der Mann, der das getan hat, verdient 

den Tod und das Lamm soll er vierfach ersetzen, weil er so gehandelt  und es 

ƛƘƳ ƴƛŎƘǘ ƭŜƛŘ ƎŜǘŀƴ ƘŀǘΦά 5ŀ ǎŀƎǘŜ bŀǘŀƴ Ȋǳ 5ŀǾƛŘ α5ǳ ōƛǎǘ ŘŜǊ aŀƴƴΦάΧΧΦΦ71 

8.) König David wurde alt, er kam in die Jahre. Da hüllten sie ihn in Decken, 

doch wurde es ihm nicht mehr warm. Und sŜƛƴŜ DŜŦƻƭƎǎƭŜǳǘŜ ǎŀƎǘŜƴ Ȋǳ ƛƘƳΥ α 

Für meinen Herren, den König, soll eine junge, unverheiratete Frau gesucht 

werden. Und sie soll vor den König hintreten und seine Pflegerin sein. Sie soll 

sich an seine Brust legen, damit meinem Herrn, dem König warm werdŜΦά 5ŀ 

suchten sie im ganzen Gebiet nach einer schönen jungen Frau und fanden 

Abischag aus Schunem. Diese brachten sie zum König, denn die junge Frau war 

sehr schön. Und sie pflegte den König und betreute ihn: der König aber rührte 

sie nicht an.72  
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Die  Texte  zu den einzelnen Bildern beschreiben den Vorgang    
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Abb.23. Bild 1.aus dem Davids-Zyklus: Samuel salbt David 
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Abb.24: Bild 2. David besiegt Goliath 
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Abb.2 5:Bild 3. Davids Triumpfzug mit dem Haupt Goliaths 
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Abb.26: Bild 4. David nimmt Abschied von Jonathan 


